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Einleitung

Die hier vorliegende Kurzgrammatik hat sich zum Ziel gesetzt, Sie bei Problemen zu untersttzen, welche sich mglicherweise aus der Verwendung der deutschen Sprache ergeben. Es konnte nicht die Absicht sein, das gesamte System der deutschen Sprache zu umreien. Es ging auch nicht darum, eine grammatische Theorie zu entfalten. Wir haben hier versucht, die wichtigsten grammatischen Regeln zusammenzustellen und geordnet darzubieten. Dabei kann es gelegentlich vorkommen, dass bestimmte Begriffe an zwei verschiedenen Stellen auftauchen. Es wurde versucht, die klassische Begrifflichkeit zu verwenden und an den Stellen, wo dies notwendig erschien, bersetzungen bzw. Erluterungen der Begriffe einzufgen. Auf jeden Fall haben wir uns immer darum bemht, anhand von einsichtigen Beispielen die jeweils benannten und vorgestellten Regeln nachvollziehbar zu machen. Es lag nicht im Interesse dieser kurz gefassten bersicht, alle Details, alle Abweichungen, alle Ausnahmen und dergleichen mehr zu bercksichtigen. Bisweilen sahen wir uns gezwungen, Faustregeln anzubieten, d.h. Regeln vorzustellen, die zwar nicht immer gelten, die aber doch in den meisten Anwendungsfllen zum Tragen kommen.

 
Die vorliegende Kurzgrammatik beschftigt sich zunchst mit dem Wort, stellt die einzelnen Wortarten vor und erlutert deren Leistung. (Auf eine ausfhrliche Vorstellung zeichentheoretischer Zusammenhnge wurde verzichtet.)Soweit es sich um flektierbare - d.h. in ihrer Form vernderbare  Wrter handelt, werden die einschlgigen Tabellen und Regeln vorgestellt.

 
Im zweiten Abschnitt wird der Satz erlutert. Dabei gehen wir aus von Hauptstzen und verschiedenen Satzarten, ehe wir dann zu den Satzgefgen kommen und die verschiedenen Arten von Nebenstzen erlutern, indem einmal ihre grammatische Form vorgestellt und dann aber auch die Leistung im Satz aufgezeigt wird.

 
Ein besonderes Problem der deutschen Sprache stellen die starken Verben dar (oft spricht man in diesem Zusammenhang von unregelmigen Verben). Wir haben die wichtigsten starken Verben einschlielich ihrer Stammformen in einer alphabetischen Liste zusammengestellt, so dass schnell Klarheit zu schaffen ist und nachgeschlagen werden kann.
 





1 Das Wort

1.1 Das Verb

1.1.0 Was leistet das Verb?
 
Das Verb bezeichnet eine Ttigkeit/Handlung, ein Verhalten, einen Vorgang, ein Geschehen oder einen Zustand. Durch eine konkrete Form gibt es Auskunft ber die Zeitlichkeit des Bezeichneten: War es? Wird es sein? Ist es grade vorhanden? 
 
1.1.1 Das Vollverb
 
Das Vollverb bedarf keiner weiterer Ergnzungen, um seine Aufgabe im Satz zu erfllen. Man unterscheidet zwischen persnlichen Verben (Sie fordern ein persnliches Subjekt. Bsp.: Wir singen.) und unpersnlichen Verben (Sie haben ein unpersnliches Subjekt. Bsp.: Es regnet).
 
 

Weiterhin unterscheidet man hinsichtlich mglicher Ergnzungen:
 
Es gibt absolute Verben (Verben, die keine Ergnzung zulassen; Bsp.:Das Feuer brennt.)sowie ergnzungsbedrftige Verben (Verben, die nicht ohne Ergnzung -Objekt, Adverbiale, Prdikativ-) im Satz stehen knnen; Bsp.:Ich kenne das Buch). 
 
 

Des weiteren unterscheidet man zwischen transitiven Verben (=Verben mit einem Akkusativobjekt; Bsp.: Er trinkt den Wein) und intransitiven Verben (Verben, die kein Akkusativobjekt fordern. Bsp.:Sie folgen dem Aufruf  Dativobjekt), sowie reflexiven Verben (Verben, die ber ein Reflexivpronomen das Geschehen auf den Handelnden zurck lenken.Bsp.: Max tuscht sich.) 
 

1.1.2 Unterscheidungen
 
Je nachdem, auf welche Art die Verben das Prteritum und das Partizip Perfekt bilden, unterscheidet man zwischen starken, schwachen und unregelmigen Verben.
 

1.1.2.1 Starke Verben
 
Starke Verben bilden das Prteritum, indem sie den Stammvokal verndern (Ablaut). Auch bei der Bildung des Partizip II (Perfekt) kann sich der Stammvokal nochmals ndern. (Bsp.: singen: singe, sang, gesungen) Man spricht von einer Ablautreihe. Es gibt verschiedene Ablautreihen:
 
schreiben  schrieb  geschrieben
 
kriechen  kroch  gekrochen
 
klingen  klang  geklungen
 
brechen  brach  gebrochen
 
schlagen  schlug  geschlagen
 
laufen  lief  gelaufen
 
geben  gab  gegeben
 
rufen  rief  gerufen
 
fangen  fing  gefangen
 
Es gibt in der deutschen Sprache etwa 190 starke Verben (Eine alphabetische Liste findet sich im Anhang).
 
Einige der Verben ndern den Stammvokal auch im Prsens in der 2. und 3. Person Singular.
 
 

Ich gebe  du gibst  er gibt
 
 

Hierher gehren: nehmen, brechen, erschrecken, essen, fressen, geben, gelten, helfen, messen, nehmen, schmelzen, sprechen, stechen, sterben, treffen, verderben, vergessen, werfen
 
 

Ich sehe  du siehst  er sieht
 
 

Hierher gehren: befehlen, empfehlen, lesen, sehen, stehlen
 
 

Ich fange  du fngst  er fngt
 
 
 
Hierher gehren: backen, blasen, fahren, fangen, graben, halten, laden, lassen, schlagen, schlafen, tragen, wachsen, waschen
 
 

Ich laufe  du lufst  er luft
 
 

Hierher gehrt: saufen
 

1.1.2.2 Schwache Verben
 
Schwache Verben sind Verben, deren Stammvokal in den verschiedenen Tempora nicht verndert wird. Sie bilden das Prteritum mit Stamm + t + Endung (er sieg-t-e)und das Partizip II mit ge+Stamm+t (ge-schaff-t)
 
Die meisten Verben sind schwache Verben. Alle Neubildungen gehren hierher. (Bsp.: faxen, faxte, gefaxt)
 

1.1.2.3 Unregelmige Verben
 
Es gibt Verben, die bilden das Prteritum wie die schwachen Verben mit Stamm+t+Endung, das Partizip II mit ge+Stamm+t, aber sie verndern den Stammvokal.
 
rennen  rannte  gerannt
 
brennen  brannte  gebrannt
 
nennen  nannte - genannt
 
denken  dachte  gedacht
 
bringen  brachte - gebracht
 

1.1.3 Modus
 
Der Modus sagt etwas aus ber den Wirklichkeitsgehalt. Er gibt Antwort auf die Fragen: Geschieht etwas tatschlich? Geschieht etwas mglicherweise? Besteht der Wunsch, dass etwas geschieht? Wird jemand aufgefordert, etwas zu tun?
 
 

Im Deutschen unterscheidet man drei Modi:
 
 

Indikativ: Der Indikativ zeigt an, dass es das Geschehen, die Ttigkeit oder den Zustand wirklich gibt. Bsp.: Chrisi schwimmt im Wasser.
 
 

Konjunktiv:Der Konjunktiv zeigt an, dass das bezeichnete Geschehen, die Ttigkeit oder der Zustand in der Wirklichkeit entweder nicht vorhanden ist, oder mglicherweise nicht vorhanden ist oder noch nicht vorhanden ist. Bsp.: Carlo kme gern zu Besuch.
 
Man unterscheidet Konjunktiv I (vom Prsensstamm gebildet) und Konjunktiv II (vom Prteritumstamm gebildet).
 
Ist der Konjunktiv I mit dem Indikativ identisch, so verwendet man ersatzweise den Konjunktiv II. Ist dann immer noch kein Unterschied zum Indikativ vorhanden, umschreibt man mit wrde
 
In der indirekten Rede zeigt der Konjunktiv I (ersatzweise Konjunktiv II) an, dass der Redetext bermittelt wird und nicht vom Sprecher selbst stammt. Bsp.: Werner berichtet, Carlos habe gesagt, er habe Angst zu kommen.
 
 

Imperativ: Der Imperativ markiert eine Aufforderung, einen Befehl, eine Bitte. Bsp.: Geh jetzt nach Hause!
 
1.1.4 Genus verbi
 
Das Genus verbi gibt Auskunft ber die Handlungsart. Es wird die Frage beantwortet: Tut jemand etwas oder wird etwas getan? Es erlaubt eine Schwerpunktsetzung auf den Trger bzw. Urheber einer Handlung oder das Ziel bzw. Objekt einer Handlung. Man unterscheidet Aktiv und Passiv.
 
 

Aktiv: Das Subjekt des Satzes gibt den Handelnden an. Er steht im Mittelpunkt der Aussage.
 
Passiv: Im Passiv stellt das Ziel, das Objekt der Handlung/Ttigkeit das Subjekt des Satzes. Der Behandelte, der Betroffene bzw. die behandelte Sache wird hervorgehoben. Man kann auch den Handelnden/Tter ganz verschweigen. (Bsp.: Der Lack des Autos wurde zerkratzt. Die Muttern werden fest angezogen.)
 
 

Man unterscheidet Handlungspassiv (Bsp.: Die Wand wird gestrichen.) und Zustandspassiv (Bsp.: Die Wand ist gestrichen.)
 
1.1.5 Informationen ber Zeit und Person (Tempus, Personalformen)
 
Die Form des Verbs gibt - zusammen mit weiteren Infomationstrgern im Satz  Auskunft ber die Zeit, in der das Geschehen stattfindet. Dabei stellt das Ich  Jetzt  Hier des Sprechers bzw. Schreibers den Orientierungspunkt dar, von dem aus die Informationen ihre Perspektive erhalten.
 
 

Man unterscheidet grundstzlich folgende Zeitstufen:
 

	Zukunft: Der Vorgang wird als noch nicht geschehen aber in der Zukunft stattfindend gedacht.(Ich werde schlafen.)
 
	Vollendete Zukunft: Der Vorgang wird als in der Zukunft abgeschlossen gedacht. (Bis du kommst, werde ich ausgeschlafen haben.)
 
	Gegenwart: Der Vorgang findet gerade statt.(Du schlfst.)
 
	Vergangenheit: Der Vorgang hat schon stattgefunden.(Du schliefst. Oder: Du hast geschlafen.)
 
	Vorvergangenheit: Der Vorgang hat schon vor einem Vorgang stattgefunden, der selbst in der Vergangenheit stattfand. (Ich hatte schon ausgeschlafen, als du nach Hause kamst.)
 



Die Grammatik kennt Formen des Verbs, die inetwa diese Zeitstufen reprsentieren. Man spricht vom Tempus des Verbs (Plural: Tempora)
 
 

Die deutsche Sprache kennt folgende Tempora:
 
 

Prsens: (ich gehe, ich stehe) Das Prsens kann verschiedene Zeiten angeben:
 

	die Gegenwart (Ich sehe dich gerade.)
 
	immerwhrende, wiederkehrende Vorgnge (Ich sehe dich jeden Tag.)
 
	zuknftige Vorgnge (Morgen regnet es bestimmt.)
 
	Vergangenes (wird vergegenwrtigt) (Gestern stand ich am Bach, da taucht pltzlich vor mir ein Vogel auf.)
 



Prteritum: Vergangenes wird dargestellt; regelmiges Erzhltempus. (Er ging zur Schule.)
 
 

Perfekt: In der gesprochenen Sprache:hufig fr die Darstellung von vergangenen Handlungen verwendet (wie das Prteritum); schriftsprachlich: oft fr einen in der Vergangenheit abgeschlossenen Vorgang.
 
 

Die Tempora im berblick:
 
 

 
 
	Tempus 
	Schwache Verben 
	Starke Verben 
 
 
	Prsens 
	Ich merke 
	Ich springe 
 
 
	Prteritum 
	Ich merkte 
	Ich sprang 
 
 
	Perfekt 
	Ich habe gemerkt 
	Ich bin gesprungen 
 
 
	Plusquamperfekt 
	Ich hatte gemerkt 
	Ich war gesprungen 
 
 
	Futur I 
	Ich werde merken 
	Ich werde springen 
 
 
	Futur II 
	Ich werde gemerkt haben 
	Ich werde gesprungen sein 
 
 
 

Auerdem enthlt die Form des Verbs (zusammen mit dem jeweiligen Subjekt) Informationen ber die handelnde Person bzw. die Personen. Dabei wird immer in der Kommunikationssituation gedacht. Der Sprecher tritt als 1. Person, als ich auf, der Angesprochene als 2. Person (du) und der, die bzw. das, worber gesprochen wird, tritt in der 3. Person (er/sie/es) auf. 
 
Dabei wird dann noch unterschieden, ob es sich und einen oder um mehrere handelt (Ich-wir; du-ihr, er/sie/es  sie)
 
 

Im berblick:
 
 

 
 
	Numerus
 Person  
	Singular 
	Plural 
 
 
	1.Pers. 
	Ich gehe 
	Wir gehen 
 
 
	2.Pers. 
	Du gehst 
	Ihr geht 
 
 
	3.Pers. 
	Er/sie/es geht 
	Sie gehen 
 
 

1.1.6 Konjugationstabellen
 
Schwache Verben:
 
 

Aktiv
 
 

 
 
	 
	Indikativ 
	Konjunktiv I 
	Konjunktiv II 
 
 
	Prsens 
	Ich merke
 du merkst
 er merkt
 wir merken
 ihr merkt
 sie merken 
	(merke)
 merkest
 merke
 (merken)
 merket
 (merken) 
	wrde merken
 wrdest merken
 wrde merken
 wrden merken
 wrdet merken
 wrden merken 
 
 
	Prteritum 
	Ich merkte
 du merktest
 er merkte
 wir merkten
 ihr merktet
 sie merkten 
	- 
	- 
 
 
	Perfekt 
	Ich habe gemerkt
 du hast gemerkt
 er hat gemerkt
 wir haben gemerkt
ihr habt gemerkt
 sie haben gemerkt 
	(habe gemerkt)
 habest gemerkt
 habe gemerkt
 ( haben gmerkt)
 habet gemerkt
(haben gemerkt) 
	htte gemerkt
httest gemerkt
 htte gemerkt
 htten gemerkt
 httet gemerkt
 htten gemerkt 
 
 
	Plusquamperfekt 
	Ich hatte gemerkt
du hattest gemerkt
er hatte gemerkt
wir hatten gemerkt
ihr hattet gemerkt
sie hatten gemerkt 
	- 
	- 
 
 
	Futur 
	Ich werde merken
du wirst merken
 er wird merken
 wir werden merken
ihr werdet merken
sie werden merken 
	Ich werde merken
du werdest merken
er werde merken
wir werden merken
ihr werdet merken
sie werden merken 
	Ich wrde merken
 wrdest merken
 wrde merken
 wrden merken
 wrdet merken
 wrden merken 
 
 
	Futur II 
	Ich werde gemerkt haben
du wirst gemerkt haben
er wird gemerkt haben
wir werden gemerkt haben
ihr werdet gemerkt haben
sie werden gemerkt haben 
	(werde gemerkt haben)
werdest gemerkt haben
werde gemerkt haben
(werden gemerkt haben)
(werdet gemerkt haben)
(werden gemerkt haben) 
	Wrde gemerkt haben
wrdest gemerkt haben wrde gemerkt haben
wrden gemerkt haben
wrdet gemerkt haben
wrden gemerkt haben 
 
 
 


 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Kurzgrammatik der deutschen Sprache gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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